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EINLADUNG ZUM WETTBEWERB

Wirtschaftlichkeit, Ressourcenschonung, Energieeffizienz und hohe Qualitat mas-
sen im Wohnungsbau — besonders vor dem Hintergrund des demografischen
Wandels — das Ziel aller maBgeblich Beteiligten bleiben. Ausschlaggebend dafur
sind die Entscheidungen der Bauherren, die nicht nur auf tragbare Kosten beim
Bauen, sondern auf die langfristige Wirtschaftlichkeit ihrer Investitionen achten
mussen. Das setzt Qualitatsbewusstsein bei Grundrissgestaltung, Materialwahl
und Erscheinungsbild voraus, denn nur bedurfnisgerechte, an veranderte An-
spriiche anpasshare Wohnhauser mit guten Standortqualitaten werden auf Dauer
nachgefragt werden.

Am Spannungsfeld von hoher Qualitét und tragbaren Kosten setzt der Wettbe-
werb um den Deutschen Bauherrenpreis an, wobei er die besondere Rolle des
Bauherren hervorheben will. Die Arbeitsgruppe KOOPERATION GdW-BDA-DST
hat diesen Wettbewerb zur Unterstiitzung positiver Ansatze und Losungen im
Wohnungsbau im Jahr 1986 gestartet. Bis 2012 sind 20 Verfahren ausgelobt und
Uber 3.500 Neubau- und Modernisierungsprojekte mit ca. 248.000 Wohnungen
eingereicht und beurteilt worden. Allein 190 Projekte mit 11.000 Wohnungen
kamen 2011/2012 hinzu. Seit Jahren ist der Deutsche Bauherrenpreis in der Fach-
welt als wichtigster Preis im Bereich des \WWohnungsbaus in Deutschland aner-
kannt.

Der Wettbewerb wurde Ende der 1990er Jahre in die Kategorien "Modernisie-
rung" und "Neubau" geteilt. Diese Zweiteilung hat sich bewahrt und wird auch
diesmal innerhalb einer Auslobung beibehalten:

Kategorie A:

Deutscher Bauherrenpreis Modernisierung 2013 fur Sanierungs-, Modernisie-
rungs- und Umnutzungsprojekte.

Dartber hinaus kann ein Sonderpreis , Denkmalschutz im Wohnungsbau” fur
eines der mit einem Bauherrenpreis ausgezeichneten Projekte verliehen werden.
Stifter: Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Bonn.

Kategorie B:

Deutscher Bauherrenpreis Neubau 2014 flr innovative Projekte im Wohnungs-
neubau.

Dariiber hinaus kann ein Sonderpreis ,, Freiraumgestaltung im \Wohnungsbau”
fur eines der mit einem Bauherrenpreis ausgezeichneten Projekte verliehen wer-
den. Stifter: Bund Deutscher Landschaftsarchitekten bdla, Berlin.

Wir laden alle Interessierten ein, an diesem Wettbewerb teilzunehmen, der vom
Bundesministerium fur Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, der Deutschen Stif-
tung Denkmalschutz, dem Bund Deutscher Landschaftsarchitekten bdla und den
Messegesellschaften in Essen und Berlin unterstiitzt wird. Unsere Medienpartner
sind die bundesweit vertriebenen Fachzeitschriften , BundesBauBlatt”, , Die Woh-
nungswirtschaft” und "Der Architekt".

Berlin / K&In, im Januar 2013

Oberbirgermeister Christian Ude, Mtinchen
Prasident Deutscher Stadtetag

Axel Gedaschko, Berlin
Prasident GAW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilien-
unternehmen

Dipl.-Ing. Michael Frielinghaus, Friedberg
Prasident Bund Deutscher Architekten BDA

W

GdW Bund Deutscher Architekten @%

I AUSLOBER

Auslober des Wettbewerbs um den Deutschen Bauherrenpreis 2013/2014
der Aktion ,Hohe Qualitat - Tragbare Kosten” sind seit 1986

m GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilien-
unternehmen e.V.
Mecklenburgische Str. 57 . 14197 Berlin

®m Bund Deutscher Architekten BDA
Kopenicker StraBe 48/49 . 10179 Berlin

m Deutscher Stadtetag (DST)
Lindenallee 13-17 . 50968 Koln

vertreten durch die Arbeitsgruppe KOOPERATION GdW-BDA-DST.

Ziel der Arbeitsgruppe KOOPERATION ist seit ihrer Griindung im Jahr 1981 die
Starkung der partnerschaftlichen Zusammenarbeit von Kommunen, Wohnungs-
unternehmen, freiberuflichen Architekten und anderen Planern auf Bundesebene
und vor Ort, um auf vielfaltige Weise einen Beitrag zur Losung der aktuellen Pro-
bleme im Wohnungs- und Stadtebau zu leisten.

Mit-Auslober:
Bund Deutscher Landschaftsarchitekten bdla, Berlin
Deutsche Stiftung Denkmalschutz, Bonn

Forderung:
Bundesministerium fir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin

I ALLGEMEINE ZIELSETZUNG

Wirtschaftlicher, ressourcenschonender und energieeffizienter Wohnungsbau mit
hohem Qualitétsanspruch riickt wieder mehr in das Bewusstsein der Offentlich-
keit. Es hat in Anbetracht

m sich unterschiedlich entwickelnder Wohnungsmaérkte mit zunehmenden
Leerstanden in vielen und wachsender Nachfrage in wenigen Regionen
Deutschlands bei gleichzeitig steigenden Qualitatsanspriichen,

m der Anforderungen an den Beitrag des Wohnungsbaus zum Klimaschutz
und zur Steigerung der Energieeffizienz,

m der Aufgaben des Stadtumbaus sowie der Modernisierung und Weiterent-
wicklung des Wohnungsbestandes

m und der Notwendigkeit, fur die jingere Generation und gerade gegriindete
Familien genauso wie auch fur dltere Menschen bezahlbare Wohnungen mit
zukunftsfahigen Standards bereitzustellen,

in den letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen.

Ziel des Wettbewerbs ist es,

m die Rolle der Bauherren als richtunggebende Partner hervorzuheben,
ihre besondere Verantwortung nicht nur fir die wirtschaftliche, sondern
auch fir die gestalterische, 6kologische und soziale Qualitat der Bauwerke
herauszustellen,

m ihren Beitrag zur Hebung der Baukultur und Gestaltqualitat in Stadten und
Gemeinden unter Mitwirkung von qualifizierten Architekten und Fach-
ingenieuren zu wardigen,

m Ansatze des , integrierten Wohnens” verschiedener Gruppen
hervorzuheben,

B Ansdtze zur Kostensenkung durch stadtebauliche Planung, ErschlieBung
und systematische Kooperation aller Beteiligten zu wiirdigen,
beispielhafte und innovative Losungen, die in der Praxis breite Anwendung
finden kdnnten, auszuzeichnen sowie

m den Mut zum Experiment und die Bereitschaft zur Praktizierung neuer
Formen der Zusammenarbeit vor Ort zu férdern.

Seite 2



Ml TEILNAHMEBERECHTIGUNG

Wohnungsunternehmen und -genossenschaften, private und ¢ffentliche Bau-
herren, Investoren, Bauherrengruppen, Kommunen und Bautrager, freiberufliche
Architekten, Stadtplaner und Landschaftsarchitekten sowie Arbeitsgemeinschaf-
ten von Planern (fur ihre Bauherren) kénnen Projekte einreichen, die in der Bun-
desrepublik Deutschland seit 1. Januar 2009 realisiert worden sind oder
spatestens Ende Méarz 2013 vor der Vollendung stehen.

IV PROJEKTE UND BEURTEILUNGSKRITERIEN

Mit dem Deutschen Bauherrenpreis 2013/2014 kénnen folgende \Wohnge-

baude ausgezeichnet werden:

m Miet- und Eigentumswohnungen im Geschossbau, die in Gruppen, Quartie-
ren oder Siedlungen neu gebaut (Kategorie B) oder modernisiert, umgebaut,
erganzt und neuen Wohnbedrfnissen angepasst worden sind (A);

m im stadtebaulichen Kontext stehende Einfamilienhduser und Reihenhduser
zur Miete und im Eigentum, die in Gruppen, Quartieren oder Siedlungen
neu gebaut (B) oder modernisiert, umgebaut, ergénzt und neuen \Wohnbe-
durfnissen angepasst worden sind (A);

m kombinierte Wohn- und Geschaftshauser, die Uberwiegend fir Wohn-
zwecke umgebaut, erganzt und / oder umgenutzt worden sind (A, B);

m ehemals gewerbliche, militérische und / oder 6ffentliche Altbauten, die
Uberwiegend fur Wohnzwecke umgebaut, erganzt und / oder umgenutzt
worden sind (A);

® Wohnprojekte, bei denen Modernisierung, Um- und Ausbau mit ergénzen
den NeubaumaBnahmen (Anbau, BaullickenschlieBung, Nachverdichtung)
kombiniert worden sind (A oder B);

B historische und denkmalgeschuitzte Wohngebaude und -anlagen (A).

Vom Wettbewerb ausdriicklich ausgeschlossen sind nicht in den stadtebaulichen
Kontext eingebundene freistehende Einzelbauten.

Die eingereichten Projekte werden nach folgenden Kriterien beurteilt und be-
wertet:

m Wirtschaftlichkeit und tragbare Kosten:
- regionalbezogen glinstige Baukosten,
- angemessene Folgekosten fir Bewirtschaftung und Instandhaltung,
- vertretbare Energie- und Umweltkosten,
- kostenbewusste Handhabung von Normen und Vorschriften.

B Stadtebau:
- Einbindung in den stadtebaulichen und / oder historischen Kontext,
- Umgang mit der vorhandenen Bausubstanz,
- stadtebauliche ErschlieBung, Ver- und Entsorgung,
- Qualitat der Freirdume und der Gestaltung des Wohnumfeldes,
- Berlicksichtigung stadtdkologischer Erkenntnisse.

m Architektur:
- qualitdtvolle Bauwerksgestaltung,
- standortgerechte Materialwahl,
- vorbildliche Details und Konstruktionen,
- hohe Funktionalitat und gute Grundrisse,
- Ressourcenschonung und Dauerhaftigkeit in ganzheitlicher Betrachtung.

m Energieeffizienz und Klimaschutz:
- Nutzung erneuerbarer Energien,
- Zusammenspiel verschiedener Energieerzeuger,
- Vernetzung gebdudebezogener, quartiersbezogener und gesamt-
stadtscher MaBnahmen,
- Orientierung bei Neubauten auf den Zielwert KfW — Effizienzhaus 55.

B Bauprozess und -logistik:
- innovative und kostengtinstige (Systembau-)Bauweisen,
- zligige Baustellenabwicklung,
- fortschrittliche Logistik der Baustelle,
- erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Planung und Ausfiihrung.

m Soziale Brauchbarkeit:

- Beitrag zum Zusammenleben verschiedener Generationen, Bewohner-
gruppen und Ethnien,

- Bezug zur sozialen Infrastruktur, zum Wohnumfeld und zum Freiraum,

- Beitrag zur Stabilisierung von Nachbarschaften,

- Anpassbarkeit von Wohnungsgrundrissen an Lebenszyklen und demo-
grafische Entwicklung,

- Eignung fur Familien mit Kindern.

B Formen und Experimente der Zusammenarbeit
- mit Politik, Verwaltung und verschiedenen Planungsebenen,
- mit Mietern und anderen Nutzern,
- mit Tragern der sozialen Arbeit,
- durch Gruppenbildung und neue Kooperationsverfahren
(Bauherrengemeinschaften, Selbsthilfe etc.).

Die Auslober verfolgen die Absicht, auch und vor allem Projekte mit experimen-
tellem Charakter auszuzeichnen, in denen Gewohntes und Herkémmliches, aber
auch Normen und Vorschriften in Frage gestellt worden sind. Gerade solche Pro-
jekte sind geeignet, die Diskussion Uber neue Wege im Wohnungsbau und im
Umgang mit vorhandener Substanz zu beleben und weiterzufihren.

V. VERFAHREN

Fur die Projektbeschreibung und -darstellung miissen in der ersten Stufe die Mus-
terblatter 1 bis 6 verwendet werden. Zusatzlich werden fur die geplanten Publi-
kationen aussagefahige Fotos von guter Qualitdt erwartet, die im Print-Format
von mind. 13 x 18 cm und als Bilddateien (300 dpi Auflésung, Formate: tif, pdf,
jpg und/oder eps) auf Datentragern eingereicht werden mussen.

Besonderer Wert wird auf eine anschauliche Prasentation gelegt, die neben dem
Bauwerk und seinem Umfeld auch den stadtebaulichen Kontext, die Qualitat des
Wohnumfeldes und die Nutzung verdeutlichen sollte. Deshalb sind auch Fotos
erwUnscht, auf denen Menschen abgebildet sind. Bei Modernisierungsvorhaben
(Kategorie A) sollite maglichst der Vorher- und der Nachher-Zustand nachvollzieh-
bar sein.

Darlber hinaus kénnen in beiden Kategorien zusétzliche Unterlagen (Pléne, Kos-
tennachweise, Erlduterungen, Fotos etc.) vom Auslober nach der ersten Stufe
angefordert werden. Diese Unterlagen mussen pruf- und vergleichsfahig sein und
sich fur die Dokumentationen und die Ausstellungen eignen, falls die Muster-
blatter fur eine fachgerechte Beurteilung der eingereichten Arbeit nicht ausrei-
chend sein sollten.

Alle von den Bewerberinnen und Bewerbern eingereichten Unterlagen (Texte,
Fotos, Pléne etc.) missen von den Auslobern fiir die Offentlichkeitsarbeit (Aus-
stellungen, Dokumentationen etc.) honorar- und kostenfrei genutzt werden kén-
nen. Das gilt auch fir Abbildungsvorlagen von beauftragten Fotografen, deren
Namen in den Publikationen der Auslober veroffentlicht werden, soweit sie in
den Unterlagen genannt worden sind. Die Abgeltung etwaiger Bildrechte ist im
Innenverhaltnis zu kldren.

Ein Auswahlgremium der ersten Stufe, dem die Mitglieder der Arbeitsgruppe
KOOPERATION GdW-BDA-DST angehdren, wird in beiden Kategorien aus den
eingereichten Projekten eine Vorauswahl von hochstens einem Drittel der einge-
reichten, jedoch von mindestens 50 Arbeiten treffen. Aus diesen Arbeiten der
Engeren Wahl werden in der zweiten Stufe des Wettbewerbs zwei unabhangige
Jurys jene Projekte auswahlen, die mit einem Deutschen Bauherrenpreis oder
einer Besonderen Anerkennung des Deutschen Bauherrenpreises ausgezeichnet
werden.

Die Auslober behalten sich vor, Projekte der Engeren Wahl vor den Jury-Sitzungen
vor Ort zu besichtigen.

Jury-Sitzungen 2011
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VI MITGLIEDERDERJURYS

Kategorie A (Modernisierung):

Detlef Aue, Libeck

Vorstandsmitglied LUBECKER BAUVEREIN eG

Dieter Cordes, Hannover

Geschaftsfuhrer, Gesellschaft fir Bauen und Wohnen mbH (GBH)
Gerhard Eichhorn, Bonn

Mitglied des Vorstandes der Deutschen Stiftung Denkmalschutz

Ulrich Franke, Kiel

Landschaftsarchitekt BDA

Olaf Gibbins, Hamburg / Potsdam

Architekt BDA

Barbara Hutter, Berlin

Landschaftsarchitektin (bdla)

Hans-Otto Kraus, Minchen

Geschaftsfuhrer, GWG Stadtische Wohnungsgesellschaft Miinchen mbH
Hilmar von Lojewski, K&In

Beigeordneter und Dezernent

fur Stadtentwicklung, Bauen, Wohnen und Verkehr Deutscher Stadtetag
Anne -Luise Mller, KéIn

Leiterin des Stadtplanungsamtes Stadt KéIn

Min.-Dir. Oda Scheibelhuber, Berlin

Abteilungsleiterin im Bundesministerium fur Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
Hermann Scheidt, Berlin

Architekt BDA

Prof. Christiane Thalgott, Minchen

Stadtbauratin i. R.

Susanne Wartzeck, Dipperz

Architektin BDA

Kategorie B (Neubau):

Peter Berner, K&In

Architekt BDA

Helmuth Caesar, Stuttgart

Technischer Geschaftsfuihrer, SWSG Stuttgarter Wohnungs- und
Stadtebaugesellschaft mbH

Heiner Farwick, Ahaus

Architekt und Stadtplaner, Vizeprasident BDA

Prof. Dr. Martin Haag, Freiburg

Burgermeister Stadt Freiburg

Jens Henningsen, Berlin

Landschaftsarchitekt bdla

Dr. Bernd Hunger, Berlin

Referent, GAW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilien-
unternehmen

Jochen Kénig, Aachen

Architekt BDA

Kathrin Moller, Koln

Vorstandsmitglied GAG Immobilien AG KéIn

Prof. Peter Racky, Kassel

Direktor IBW Institut fr Bauwirtschaft Universitat Kassel

Ralf Schekira, Ntrnberg

Geschéftsfuhrer wbg Ntirnberg GmbH Immobilienunternehmen
H.-Joachim SchloBI, Nurnberg

Stadtdirektor Amt fir Wohnungen und Stadterneuerung Stadt Nirnberg
Dr. Irene Wiese-von Ofen, Essen

Stadtplanerin und Architektin, Beigeordnete i.R.

Frank Zimmermann, Cottbus

Architekt BDA

Die Jurys sind beschlussfahig, wenn mindestens jeweils 8 Mitglieder anwesend
sind. Als Gaste ohne Stimmrecht nehmen die Chefredakteure der Zeitschriften
.BundesBauBlatt” und ,Die Wohnungswirtschaft”, Burkhard Frohlich und Ulrike
Silberberg, an den Jury-Sitzungen teil.

. TERMINE

15. Januar 2013:
Tag der Auslobung

ab 15. Januar 2013:
Anforderung der Bewerbungsunterlagen bei den Auslobern bitte schriftlich
oder im Internet: www.gdw.de oder www.bda-architekten.de

bis 31. Marz 2013:

Einsendung der Unterlagen mit

Kennzeichnung ‘Wettbewerb Bauherrenpreis 2013/2014' per Post an:
Bund Deutscher Architekten BDA

Kopenicker StraBe 48/49 . 10179 Berlin (Mitte)

Mai 2013:
Sitzung des Auswahlgremiums der ersten Stufe in Berlin
Sitzungen der Jurys der zweiten Stufe in Berlin

ab 15. Juni 2013:

Fragen zur Dokumentation:

Dipl.-Ing. Dagmar Weidemdiller, Tel: 0173/6164153;
E-Mail: d.weidemueller@t-online.de

September 2013:
Vergabe des Deutschen Bauherrenpreises Modernisierung in Berlin

Februar 2014:
Vergabe des Deutschen Bauherrenpreises Neubau in Berlin

VI URKUNDE UND PLAKETTE

In beiden Kategorien kdnnen jeweils bis zu 10 Projekte mit dem Deutschen Bau-
herrenpreis, bestehend aus einer Urkunde fur die mal3geblich am Werk beteilig-
ten Partner (Bauherren, Stadtplaner, Architekten, Ingenieure, Landschafts-
architekten, Sozialplaner) und mit einer Bronze-Plakette des Kiinstlers und Archi-
tekten Stefan Schwerdtfeger, Hannover, die sichtbar am Bauwerk zu befestigen
ist, ausgezeichnet werden. AuBerdem konnen herausragende Einzellésungen in
Form von Besonderen Anerkennungen des Deutschen Bauherrenpreises, beste-
hend aus einer Urkunde fur die maBgeblich am Werk beteiligten Partner (Bau-
herren, Stadtplaner, Architekten, Ingenieure, Landschaftsarchitekten, Sozialplaner)
gewdirdigt werden.

IX OFFENTLICHKEITSARBEIT

Medienpartner des Deutschen Bauherrenpreises 2011/2012 sind die Redaktionen
der renommierten Fachzeitschriften ,, BundesBauBlatt”, ,Die Wohnungswirt-
schaft” und "Der Architekt”, die in enger Zusammenarbeit mit den Auslobern
dazu beitragen werden, dass bei privaten und 6ffentlichen Bauherren wie auch
in Fachkreisen und Verwaltungen das Bewusstsein fir Qualitat und Wirtschaft-
lichkeit im Wohnungsbau auf vielfdltige Art und Weise geweckt und gestarkt
wird. Es ist vorgesehen, die Ergebnisse des Wettbewerbs — neben der Ublichen
Presse- und Offentlichkeitsarbeit -

m in zwei Dokumentationen, die auch im Internet erscheinen werden
m in den Zeitschriften der Medienpartner
m und in einer Wanderausstellung

zu publizieren und einer breiten Offentlichkeit zugénglich zu machen.

X ANLAGEN (MUSTERBLATTER)

Bauherr(en) und Hauptfoto des Projektes

Angaben Uber die am Projekt Beteiligten

Erlduterungen zum Projekt und zum Verfahren

Technische Daten, Kosten und Finanzierung

Plane und Fotos: Gebdudeansicht, stadtebauliche Situation,
Wohnungsgrundrisse, Schnitte

Pldne und Fotos: Freiraumplanung, Wohnumfeldgestaltung,
Innenansichten

u s wnN —

o

Berlin, 15. Januar 2013
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Deutscher Bauherrenpreis 2013/2014

der Aktion

,Hohe Qualitat - Tragbare Kosten® im Wohnungsbau

Neubau

Modernisierung

Nr.*

Bezeichnung des Projektes, genaue Adresse

1. Bauherr(en) und Hauptfoto des Projektes

Bauherr(en)

(Name)

Das Besondere des Projektes in einem Satz

Hauptfoto des Projektes

* Lfd. Nr. wird vom Auslober vergeben;

bitte nicht ausfiillen

!




Deutscher Bauherrenpreis 2013/2014
der Aktion
,Hohe Qualitat - Tragbare Kosten* im Wohnungsbau

2

Neubau [ | Modernisierung | | Nr.*

Bezeichnung des Projektes, genaue Adresse

Bauherr(en):
Name, Anschrift, Ansprechpartner, Tel., Fax, E-Mail
(Unternehmen, Bautrager, Einzelperson(en), Institution)

2. Angaben iiber die am Projekt Beteiligten

Eigentimer:
(Name, Anschrift, E-Mail)

Architekt/in/en:
Name, Anschrift, Ansprechpartner, Tel., Fax, E-Mail

Fachplaner und Sonderfachleute:
Name, Anschrift, Ansprechpartner, Tel., Fax, E-Mail

Statik
Freiraumplanung
Haustechnik

(Projektsteuerung,
Energieberatung, Brandschutz etc.)

Hiermit sichern wir zu, dass alle Hauptakteure des Projekts genannt wurden. Wir bestatigen, im Besitz der Nutzungsrechte fir alle
nicht gegenteilig gekennzeichneten eingereichten Unterlagen und Fotos zu sein, und genehmigen deren Verdffentlichung im Rah-
men der Dokumentation des Wettbewerbsergebnisses und der Berichterstattung in der Presse. Diese Nutzungsrechte gelten zeit-
lich und rdumlich unbeschrankt und sind nicht zu vergiten. Bei Verdéffentlichung zu benennende Urheber sind beim jeweiligen Bild

vermerkt.

Ort, Datum

Unterschrift, Stempel

Die Bewerbungsunterlagen sind bis 31. Marz 2013 per Post einzureichen (Ausdrucke und CD) beim
Bund der Deutscher Architekten BDA; Képenicker Stral3e 48/49, 10179 Berlin (Mitte)

!




Deutscher Bauherrenpreis 2013/2014
der Aktion
,Hohe Qualitat - Tragbare Kosten® im Wohnungsbau

Neubau | | Modernisierung [ | Nr.*

Bezeichnung des Projektes, genaue Adresse 3. Erlauterungen zum Projekt und zum Verfahren

Besondere Merkmale des Gebaudes oder der Anlage
(z.B. Sonderwohnform, Gemeinschaftseinrichtungen, Mehrgenerationenhaus):

Stadtebauliche Einbindung / Quartiersbezug

Zusammenarbeit in Bauleit-, Sozial- und Objektplanung sowie der Denkmalpflege

Sozialer Anspruch
(Zusammenarbeit mit Eigentimern, Birgern, Initiativen und Mietern, bezahlbares Wohnen etc.)

Energetisches Konzept
(Nutzung erneuerbarer Energien, Zusammenspiel verschiedener Energieerzeuger, Vernetzung mit quartiersbezogenen Lésungen)

Weitere Aspekte der Nachhaltigkeit (Ressourcenschonung, Materialwahl, etc.)

Zusatzliche MaBRnahmen und Erschwernisse
(z.B. Grundrissrationalisierung, Tiefgaragen, schwierige Griindung, Leerstand etc.)

!




Deutscher Bauherrenpreis 2013/2014
der Aktion 4
,Hohe Qualitat - Tragbare Kosten® im Wohnungsbau

Neubau [T] Modernisierung [] Nr.*

Bezeichnung des Projektes, genaue Adresse 4. Technische Daten, Kosten und Finanzierung
Technische Daten Besondere MaBnahmen zur Kostensenkung
Wohnungstyp (1)
MaRnahmentyp (2) ‘
Bautyp (3, nur Kat.A)
Anzahl der Gebaude
Anzahl der Wohnungen je Gebaude Formen und Art der Finanzierung
Anzahl der Wohnungen insgesamt (z.B. Inanspruchnahme KfW- oder Landesférderung) , -
A 2
Wohnflache (WFL) nach BV (m?) | freifinanziert I:I D
|
- 2 .. .
Summe Wohn- und sonst. HNF (m?) Inanspruchnahme von Férdermitteln O Od
Wohnungsschlissel
. - wenn ja, welche:
Grundstucksflache (m?) ‘
Geschossflachenzahl (GFZ)
Anzahl der Stellplatze
Stellplatze in Garagen oder TG ‘
Jahr der Gebaudefertigstellung . .
Zeichenerlauterung
Jahr der Modernisierung (nur Kat. A) (1) MW = Mietwohnungen im Geschossbau
ETW = Eigentumswohnungen im Geschossbau
RHM = Reihenhauser zur Miete
Miete RHE = R.elhenha.user. |.m Eigentum )
- - - EFH = Ein-, Zweifamilien- und Doppelhauser
Durchschnittl. Miete (Nettokalt) nach Fertig- Misch = Gemischte Nutzung
stellung der Malinahme (€/m? WFL)
Mietspanne (Nettokalt) von ... bis (€/m? WFL) (2) Neu = Neubau
Inst = Instandsetzung
Mod = Modernisierung
Dach = Dachgeschoss-Aufbau oder -Ausbau
Anbau = Neubau als Ergénzung oder Ausbau
. . \
Kosten inkl. MwSt. in € (4) Insgesamt | pro m? HNF (3) Grind = Bauten der Griinderzeit
. 1920er = Bauten der 1920er oder 1930er Jahre
KG 300: Bauwerk - Baukonstruktion 1950er = Bauten der 1950er oder 1960er Jahre
. 1970er = Bauten der 1970er oder 1980er Jahre
KG 400: B k - Technische Anl
G 400: Bauwer cchnische Anlagen Grol3 = Groftafelbauweise (Vorfertigung)
Gesamtkosten KG 100 — 700 (5) Konv = Konversionsprojekt
Gesamtkosten KG 200 — 700 (6) (4) Kosten des Projektes gemé&R Kostengruppen (KG) der
DIN 276(412/2008) in €
(5) Gesamtkosten inkl. Stellplatze und Grundstiick
Kennwerte nach EnEV (7) (6) Gesamtkosten inkl. Stellplatze und ohne Grundstiick
Priméarenergiebedarf kWh/(m?a) (7) Bei Neubauten obligatorisch; bei Modernisierungen falls vorhanden
Spezifischer Transmissionswarmeverlust W/(m?2K)
Hinweis: Kostenangaben ohne Bertlicksichtigung von Férdermitteln
Endenergiebedarf (Heizung + Warmwasser) kWh/(m?a)
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der Aktion

,Hohe Qualitat - Tragbare Kosten* im Wohnungsbau

5

Neubau [] Modernisierung

Nr.*

Bezeichnung des Projektes, genaue Adresse 5. Plane und Fotos: Gebaudeansicht, stadtebaulicher Lageplan, stadte-
bauliche Einordnung in der Stadt, typischer Wohnungsgrundriss, Grundriss

Erdgeschoss, Grundriss Dachgeschoss, Gebaudeschnitt

Erlauterungen

1
2 3

;Z
4 5
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Deutscher Bauherrenpreis 2013/2014
der Aktion
,Hohe Qualitat - Tragbare Kosten* im Wohnungsbau

é

Neubau [T] Modernisierung [T] Nr.*

Bezeichnung des Projektes, genaue Adresse

6. Plane und Fotos: Freiraumplanung, Wohnumfeldgestaltung,

Innenansichten u.a.

Erlauterungen

Abbildungen mit den Nutzern / Bewohnern sind
ausdrticklich erwiinscht!

Abbildungen mit den Nutzern / Bewohnern sind
ausdricklich erwinscht!

4




	Seite 2: 
	Neubau: Off
	Modernisierung: Off
	1_2: 
	2_2: 
	Das Besondere des Projektes in einem Satz 1: 
	Das Besondere des Projektes in einem Satz 2: 
	Das Besondere des Projektes in einem Satz 3: 
	Hauptfoto des Projektes: 
	Neubau_2: Off
	Modernisierung_2: Off
	Unternehmen Bauträger Einzelpersonen Institution 1: 
	Unternehmen Bauträger Einzelpersonen Institution 2: 
	Unternehmen Bauträger Einzelpersonen Institution 3: 
	Name Anschrift EMail 1: 
	Name Anschrift EMail 2: 
	Name Anschrift Ansprechpartner Tel Fax EMail 1: 
	Name Anschrift Ansprechpartner Tel Fax EMail 2: 
	undefined: 
	1_4: 
	2_4: 
	3_3: 
	Energieberatung Brandschutz etc: 
	Unterschrift Stempel: 
	Ort Datum: 
	Neubau_3: Off
	Modernisierung_3: Off
	zB Sonderwohnform Gemeinschaftseinrichtungen Mehrgenerationenhaus 1: 
	zB Sonderwohnform Gemeinschaftseinrichtungen Mehrgenerationenhaus 2: 
	zB Sonderwohnform Gemeinschaftseinrichtungen Mehrgenerationenhaus 3: 
	1_6: 
	2_6: 
	1_7: 
	2_7: 
	Weitere Aspekte der Nachhaltigkeit Ressourcenschonung Materialwahl etc 1: 
	Weitere Aspekte der Nachhaltigkeit Ressourcenschonung Materialwahl etc 2: 
	1_8: 
	2_8: 
	Kontrollkästchen112: Off
	Kontrollkästchen113: Off
	Text163: 
	Text164: 
	Text165: 
	Text166: 
	Text167: 
	Text168: 
	Text169: 
	Text170: 
	Text171: 
	Text172: 
	Text173: 
	Text174: 
	Text175: 
	Text176: 
	Text177: 
	Text178: 
	Text179: 
	Text180: 
	Text181: 
	Text182: 
	Text183: 
	Text184: 
	Text185: 
	Text186: 
	Text187: 
	Text188: 
	Text189: 
	Text190: 
	Text191: 
	Text192: 
	Text193: 
	Text194: 
	Text195: 
	Text196: 
	Kontrollkästchen197: Off
	Kontrollkästchen198: Off
	Kontrollkästchen199: Off
	Kontrollkästchen200: Off
	Kontrollkästchen114: Off
	Kontrollkästchen115: Off
	Kontrollkästchen116: Off
	Kontrollkästchen117: Off
	Bild 3: 
	Bild 4: 
	Bild 5: 
	Text106: 
	Text107: 
	Text108: 
	Text109: 
	Text110: 
	Check Box1: Off
	Check Box2: Off
	1: 
	2: 
	3: 
	4: 
	Bild 6: 
	1: 
	2: 
	3: 
	4: 
	5: 

	Text9: 
	Text10: 
	Text11: 
	Text12: 
	Text13: 
	Staedtebauliche Einbindung  Quartiersbezug 1: 
	Staedtebauliche Einbindung  Quartiersbezug 2: 
	Staedtebauliche Einbindung  Quartiersbezug 3: 
	Zusammenarbeit in Bauleit Sozialund Objektplanung sowie der Denkmalpflege 1: 
	Zusammenarbeit in Bauleit Sozialund Objektplanung sowie der Denkmalpflege 2: 
	Zusammenarbeit mit Eigentuemern Buergern Initiativen und Mietern bezahlbares Wohnen etc 1: 
	Zusammenarbeit mit Eigentuemern Buergern Initiativen und Mietern bezahlbares Wohnen etc 2: 
	Nutzung erneuerbarer Energien Zusammenspiel verschiedener Energieerzeuger Vernetzung mit quartiersbezogenen Loesungen 1: 
	Nutzung erneuerbarer Energien Zusammenspiel verschiedener Energieerzeuger Vernetzung mit quartiersbezogenen Loesungen 2: 
	Nutzung erneuerbarer Energien Zusammenspiel verschiedener Energieerzeuger Vernetzung mit quartiersbezogenen Loesungen 3: 
	Nutzung erneuerbarer Energien Zusammenspiel verschiedener Energieerzeuger Vernetzung mit quartiersbezogenen Loesungen 4: 
	zB Grundrissrationalisierung Tiefgaragen schwierige Gruendung Leerstand etc 1: 
	zB Grundrissrationalisierung Tiefgaragen schwierige Gruendung Leerstand etc 2: 
	zB Grundrissrationalisierung Tiefgaragen schwierige Gruendung Leerstand etc 3: 
	Bild 1: 
	Bild 2: 


